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au Influenza und wurde am 17. Jamuir Morgens 5 Uhr durch

(h'U J'dd \()u längerem Lei(h'n erlrist.

Frcv war ein edler Manu von tii'fem (liemüth und großer

0))lerlahigkeit. Mancher im Jahre 1848 in die Schweiz ver-

schlagene Flüchlling dankl seiner Uneigennützigkeit seine neue

Existenz und gesicherte Stellung. Seine seharl' ausgeprägle

(resinuung für Recht und seine rückhaltlose Art sich zu äußern,

machle ihm manchen Feind, ahev wer ihn näher kannte, wußte

iiiu als treuen und aufrichtigen Freund zu schätzen.

Mit seiner treuen, iim zärtlich liebenden Lebensgelaiirtin.

in deren Armen er verschied und mit seiner Familie, betrauern

viele Fachgenossen und zahlreiche Schüler auf medizinischem

^\ ie entiimologischem Gebiete seinen Hingang. Sein Name
aber wird fortleben im (redächtniß seiner Freunde und für

imnu'r wird ihm ein ehrenvoller Flatz in den Aunali'u der

medizinischen und zoologischeu Wissenschall gesiche,i-t sein.

Friede seiner As die!

liege US bui-g. im März 180(».
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(Fortaetzung).

Da es mir im Laufe der Jahre und durch mancherlei

GlücksfUne gelungen ist. eine der reichsten Paussensanunlungen

zusainnu'n zu bringen, so darf ich hier wohl erzählen, wie es

kam. daß icli (h'n mir gebotenen ersten .Vnfang dazu kalt-

blütig unbenutzt gelassen.

11. I.oew . der große Dipterolog. besuchte mich <ifter auf

seinen Keisen von In'i'lin nach l'oscu. wo ei- am (J\innasium

Prol'essor der .Mathematik war. Fs wird in den vierziger

Jahren gew esen sein daß er bei der üurchsk-ht meiner damal-
noch sehr bescheidenen Sammlimg sagte: ..Du, ich fand auf
meinri- Heise in Kleinasien einen großen schwarzen Carabus.
den Du nicht hast : den werde ich Dir bei meiner nächsten
Kvhw mitl»ringenl-' Ein fehlendiM- Carabus, das war ja ein

capilaler Zuw achs, also nahm ich das Versprechen mit uroßer
Freude an.

Sicit. enlomol. Zeit. 180O.
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Bei .seinem nüciisleii Besiiehe sagte Loew : ,.ieh hatte Dir

den 7,uiLi'esa<iten Cavabus niitj^eltraelil , wollte ihn aber" auf dem
Uerlinei- Mnsenni mit seinem \\ issensehal'tliehen Namen versehen.

Dabei wies es sieli aber aus. daß das Museum die Speeies

nieiit besaß, und da sagten die Ib-rren (Kluii' nnd I-Criehson).

Du nKielitesl >>erne Paussus haben, deslialb behielten sie dm
C'ai-abus, und sehiekten dalür «He beifolgenden zwei Paussus."

Dabei übergab er mir eine i'ileine Sehaehtel, in weleher

zwei südal'rikanisehe Paussus steekten. Wenn mieh nu^in (ie-

däehtniß nielit trügt, waren es P. Curti.si und natalensis.

Ich erwiede.ite ihm sttlort:

..Hätten die Berliner Herren, wie es in der Ordnung ge-

wesen wäre, den schwarzen Carabus stecken lassen, und mir

die zwei Paussus zur freien Wahl gesteckt, so ist es möglich,

ja eher wahrscheinlich, daß ich ihnen den Carabus gelassen

hätte. Bo aber tinde ich diese Procedur allzu vornehm und

zu sehr von oben heral). Contre Türe Türe vi demi!*^

Und somit packte ich die Schachtel sammt den l'aussen

wieder ein nnd sandte sie an Papa Klug mit einem luiflicheii

Briefe, worin ich iini bat, mir den Carabus gefälligst aufzuhebfii.

icii würde mir ihn gelegentlich abholen.

Und ich war nicht schleclit inspirirt. denn es war Proi-rustes

Tagafa White.

Daß mir die al)gelehnten zwei Paussus nie leid geworih'n.

hal) ich nicht nöthig zu sagen.

Erst etwas s))äter beschrieb Fairmaire den P. Favieri aus

Marocco, der sich dann sj)äter auch in S})anien und Süd-

IVankreieh fand. Den lange Zeit seltneren P. turcicus Friv.

bat Conrad in Turkestan in größerer Zahl aufgefunden.

Nicht viele Entomologen sind gleich mir l)erechtigt über

den Tanscli\'erkehr und seine mitunter seltsamen Eigenthüm-

lichkeiten mitreden zu dürfen. Niclit bloß die vieljährige Pi'axi.s.

sondern auch die Stellung als A^-reinspräsident. und die ])er-

sönlichen Bekanntschalten auf den vielen Reisen lieferten mir

ein reichhaltiges Material zu diesem Kapitel. Es läßt sich aber

einfach in den lateinischen Sprucli lassen, fol capifa, tot sensus;

nicht zwei Köpfe traiicn (huiselben Tauschhul. Ich will gar

nicht \ on neidisch gebornen Mensehen reden, die keinem Andern
was (riites gönnen: diese armselige Kategorie l)ringt es nie zu

einem Verkelir. nach dem ersten Versuch mit ihnen hütet man
sich vor «lem zw eilen. Aber auch bei Leuten, die liberal und

großmüthig angelegt sind, kann man unvermutliet auf zähen

Widerstand stoßen, wenn es sich um Tausch von Insekten

handelt. Ein harndost'r Anl'änger freilich, der in einer großen

Stell, entomol. Zeit. ISOO.
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Sammliinu mehrere Stücke einer ])rillanten Art sieht, geräth

leieht juif den (leihuiken ..davon konnte mir der reielie Sammler

^v(lhi ein K\('ni|)l!ir alilreten,'' denkt aber nicht daran, duß der

;illc Samndcr A^-iiiiivalente festhalten muß, fnlls ein andrer

alter C'olleetiir ihm dafür etwas Seltenes anbietet, leh erinnere

nur hciläuliu an Amblyeheila cjlindriformis Say. die mir und

iillcn Käfersammlern lange Jahre als ein Unerreichbares vor-

sehwehte, wofür wir Gott weiß was in Tausch gegeben hätten,

bis ein amerikanischer Schulmeister das rarissimum plötzlich

gi'meiu machte. Dabei fallt mir ein andres Tauschhistörchen

ein, das ich hier erzählen kann, da die Betheiligten nicht mehr

unter den Lel)enden weilen.

Zur Zeit.^ als icli anting. Käfer zu sammeln, wurde ich

von Dr. Schaum auf die äußerste Seltenheit des Chennium

bitiilxM-culatum Gyll. aufmerksam gemacht und hatte mit ihm

wie früher erwähnt eine Controverse darüber, ob er ein ilnn

von Cremiere als vermeintliche Ctenistes gesandtes Cheimium

wirklich bona lide behalten dürfe, oder nicht. Ich war deshalb

crlaubl stolz, als mir durch Sulfrian's Ireundliche Vermittelung

vom (ien 'ralsuit'.'rintendent Schmitt in Mainz ein Cliennium zu

'i'hcil w urde. Spiiler erfuhr ich (ebenfalls durch Sufi'rian) daß

der L"lucr Hach in Boppart mehrere Chennium gefunden habe,

und sclirieb ilnn deshalb. Er war auch so freundlich, mir ein

Stück zu schicken und in der nächsten A^ereins^itzung glaubte

ich uilcli deshalb zu der Prahlerei berechtigt ..Jetzt darf ich

mit Stolz sagen, ich habe zwei Chennium'- Al)er die De-

mut liigung Iblgte auf dem Fuße, denn mein Nachbar S. sagte

ganz kurz: ..ich hal)e auch zwei!"

Da nun das Thier nicht |)ei Stettin vorkam, so mußte er

es im Tausclic erhalten haln'u. und da er dafür ausreichend

bekannt w ;ir. daß mit ihm nicht gut tauschen wäre, so kitzelte

mich die Neugier, wo möglich zu erfahren, für welches
Ae(|iiivalent ei- zwt-i Chennium erobert haben könne?

Die AufKisung des Räthsels war folgende. Bach hatte

ihm behul's Tausches seinen angestrii-hnen europäischen Käfev-

katalog gesandt und darin das Chennium als in du])lo vor-

handen bezeichnet. Ab.^r zum Unglück halte er in diesem

Kalalogs-Exem])lar vergessen, auf den letzten Seiten die Coc-

cinelliden SpL'cies seiner Sammlung auszustreichen und so

hatte ihm S. opiimo .jure, doch sicher mala lide Chennium
abverlangt und dafür eine gauzi- Anzahl ihm fehlender
Arten versprochen.

Bach war nicht wenig verblüfft, als diese fehlenden Arten

sich als eine Reihe gemeiner Coccinelliden ent]Mippten.

Sich, eiitoiiiol. Zeit. itjüO.
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Ich muß es doch stark l)ezweifehi, daß dies Ausnutzen

„augenscheinlich v.'rgeßner Anstriche im Kataloge'-' eines Gent-

lenien würdig war. Aber es kann als Illustration zu meiner Be-

hauptung dienen, daß der Tauschverkehr ein Glatteis ist. Als

"\ein ziemlich drolliger Beleg dazu erschien mir auch folgendes

jErlebniß.

j
Ein mir bis dahin völlig unbekannter Käferant in Wien

/ schrieb mir, er habe eine, besonders m seltenen Varietäten

reiche Sammlung von Carabus, ihm fehle aber zu seinem Be-

dauern der C smaragdinus und er wende sich an mich in d^r

IbjlVnung, ich könne und werde diese Lücke ausflUlen, wogegen
er mit Vergnügen durch seltenste Varietäten mir das Aequivalent

senden werde. Ich erwie.'^te ihm, daß ich zwar im Stande

sei, einen C. smaragdin'^s äbzuzutreten, aber auf Varietäten

nur einen mäßigen AVerth' lege, mithin erwarte, er werde mir

eine Sendung. se|i.ii^'U*"<'PJii'^*^'li*-'i" oder exotischer Arten machen,

unter denen ic}i_4i^ Auswahl tretfen krmnte.

Die Sendung .-^-^f güi und brachte a) eine Schachtel mit

allerlei Varietäten von C'arat)us, b) eine Schachtel mit europäischen

Species, unter denen manche leidlich brauchbare Arten waren
c) eine Anzahl mexikanischer Käfer von ganz untergeoidnetem

Werthe".

Nach kuizer Besichtigung dieses ..Aequivalents^' schrieb

ich ihm eine Postkarte, in der ich ihm meldete, es sei in den
drei Schachteln zwar nichts, was für meine Sammlung als eine

\\ esentliche Bereicherung gelten könne, ich würde ihm jedoch
in Anerkennung seiner aufge\^•endeten Mühe einen Carabus
schicken. In der Eile verschrieb ich mich aber und verwechselte

die Namen, statt smaragdinus den ebenfalls vom Edelstein ent-

nommenen C. sapphirinus nennend.

Kaum war meine Karte nach der Post gewandert, als mir
mein Versehen einfiel, und ich sandte sofort eine zweite Karte
nach, sapphirinus in smaragdinus berichtigend.

IZu spät! Gleich auf die erste Karte schrieb der Wiener
(in etwas gereiztem Tone) „den sapphirinus könne er nicht

brauchen, den habe er ausreichend!'''

\ Natürlich erwartete ich erst das Ergebniß der zweiten
^ Postkarte und mußte helllaut lachen, als die Antwort darauf

lautete:

„Selbstverständlich habe er in der ersten Karte nur einen

I
Schreibfehler vermuthen können, er werde also nunmehr
erwarten

:

Zwei C. smaragdinus

Stett. entoinol. Zeit. 18'JO. 5
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Zwei C. papphiriniis

11)1(1 von seltnen ruKsisehen Carabus einen und den andern!"

Dies also nnd das Begehren des vorher sehnöde herab-

gesetzten C. sapphirinus seinen mir in der That hochkomiseli.

Ich packte sofort seine 3 Sehachtelu ein. nhne ein Stück daraus

anzurühren, steckt«' ihn einige russische Carabus bei, keine

Seltenheiten, aber imineiliiu In-auchbare Arten. Imt ihn, sie als

Ausgleich für seine gehabte Mühe anzusehen und erklärte ihm

zugleich, unsre beiderseitigen Anschten über Tausch wichen

nüenbar zu wesentlich >(iii einander ab. als <laß eine Fortsetzung

ersprießlicli ersehiene.

In seiner süßsauren Antwoil beiiierklt' er, es habe keines

Ausgleichs bedurft, (Ue russischen Carabus habe er sanimtlieh

))ereits besessen. Ich aber war froh, mit so geringem Aufwand

an Zeit und Porto einen also beselK'idt'neii Taiisehrieinid

weniger »ewonnen zu liaben.''j

Zwei neue Varietäten von Penthina.

ilerr II(ill'in;inn in lianiiover. der schon mehrere Male so

IVeundlich Mar, mir verschiedene Dubia zu determiiiiren res}).

7.11 agiuiseiren, machte mich darauf aufmerksam, daß die baltisehen

P. rivulana Sc«»]», und laciinana Diip. auffallend \(in (h'ii

deutsehen abwieheii.

Zugleieb war er so freundlich mir deutsche ly[)isclie Stücke

von beiden Arten zu senden. Beim Anblick derselben tiel auch

mir das verschiedene Aussehen dieser und der hiesigen Exem-
])lare auf. Es scheinl mir deshalb nötiiig, die hier vorkommenden
Formen «h'r in Hede stehenden Arten durcii besondere Namen
zu kennzeichnen.

•'•) Mfiiic Frau RciscniavscliulHa iiiul qulreue Ptk'^eriii lüit ihren

alten (hikel und dessen nicht mehr zuverlässiges Gedächtnilj durch die

ijemerkuiig beschämt, er liabe die Smaragdgesdiichte in der eiitom(dogi-

scheii Zeitung bereits mitgeUieilt. .Sic hat in der That Recht, iin Jahrg.

1884 8. 100 steht sie unter den Brief Regititranden. aber so lapidariscli,

(Ial5 ich es mit gutem Gewissen vcrant'.vorten kixnu. sie hier etwas aus-

t'idirlichcr \%ic(b'rhnU zu haben.

Slett. eutuniül. Zeit. 1S90.


